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WinterhilfswerL beschreitet neue Wege
Httgenfeldl über die neuen Aufgaben — 11V Bauten in der Bayerischen Oftmark
DaS Winterhilfswerk des deutschen Volke?

ist heute gesetzlich verankert , aber es ist keine
staatliche Einrichtung . Es ist und bleibt eine
Sache des deutschen Volkes.  Es
lebt auch nur aus der ehrenamtlichen Mit-
arbeit der deutschen Frauen und Männer,
die sich zum Dienst am Volk und im Dienst
an der Menschlichkeit zur Verfügung stellen.

AuS dem letzten Rechenschaftsbericht des
Winterhilfswerkes geht hervor , daß erst¬
malig in diesem Jahre erhebliche Beträge
in Höhe von vielen Millionen erscheinen,
die nicht dem eigentlichen Zweck des Winter-
hilfswerkeS zugeführt werden , sondern an¬
deren Aufgaben  dienen , z. B . den
Wohlfahrtsverbändcn Deutschlands , der
Inneren Mission , dem Deutschen Roten
Kreuz , dem EaritaS -Verband , dem Neichs-
mütterdienst , der Bahnhossmisfion und vie¬
len anderen ' ähnlichen Einrichtungen.

Der Führer hat kürzlich einmal ausgespro¬
chen, daß das Winterhilfswerk als solches jetzt
erst seine Arbeit beginnt . In den zurückliegen¬
den Jahren haben wir nur Tagesauf-

aben  lösen können . Nun fangen wir an , an
er Wiege des Lebens , bei Mu tter und

Kind,  zu arbeiten , vorzusorgen , daß die
Menschen , die in dieses Leben hineingeboren
werd « , auch dem Leben erhalten bleiben , daß
sie g^ nnd und kraftvolle starke Frauen und
Männer werden . Deswegen haben wir einen
weiteren , sehr hohen Betrag dem Reichs-
müttrrdienst  im Deutschen Frauenwerk
überwiesen zum Ausbau v '.eser Tlnrichlung.

DaS Ziel , das wir uns gesteckt haben , ist
einmal , die Säuglingssterblichkeit
in Deutschland auf einen Hundertsatz herunter-
zudrncken, der in den germanischen Ländern,
wie Holland , Schweden , Schweiz und Norwegen
schon seit vielen Jahren besteht. Es wird wenig
bekannt sein , daß Deutschland vor der Macht¬
übernahme im Jahre 1932 eine Säuglings-
terblichkeit von 7,9 v. H. aufwies — das ist
äst das Doppelt « der Ziffer Hollands — und
>as bedeutet : Hätte Deutschland die Säuglings-
terblichkeitszifser Hollands während der ver¬
lassenen 17 Jahre gehabt , so hätten wir bis

1936 dem Vaterland 1310 000 Kinder erhalten
können.

ES gibt besondere Gebiete in Deutschland , wo
gerade bei der Jugend eine erhebliche Zahn-
karieS,  eine Auswirkung falscher Ernährung,
zu finden ist, so z. B . in den Gebieten der Baye¬
rischen Ostmark , Schlesiens , in der Rhön , in
der Eifel und vielen anderen Teilen des Rei¬
ches. Aus diesem Grunde haben wir KOZahn-
stationen  eingesetzt . Zum Reichsparteitag
1938 werden bereits 120 Zahnstationen bereit¬
stehen.

Weiter werden Schwe ster n st a tio nen
eingerichtet . Schulen des Reichsmütterdien¬
stes . Gesundheitshäuser und Kindergärten.
Wir gehen zum Teil völlig neue Wege.
Wir gehen daran . Einrichtungen in Deutsch¬
land zu schassen , die der Pflege der Kinder
im vorschulpflichtigen Alter  von
l bis 6 Jahren dienen sollen und in denen
wir ihnen , bevor es zu spät ist, Hilfe zuteil
werden lasten können.

Dag stnd Ausgaben ganzgewalttgen
Umsanges.  Ebenso wie wir es im Jahre
1936 im kleinsten Umfange im Gebiet der
Rhön begonnen haben , sollen im Laufe einer
Zeit von drei Jahren — der Plan liegt heute
schon fest — im Raume der Bayerischen Oft-
mark insgesamt 110 Bauten  er¬
richtet werden.

In diesem Jahre haben wir begonnen , in
l3 Kreisen der Bayerischen Ostmark Ersund-
heilSämter zu errichten , in denen Aerzte,
Schwesternstaiionen , Röntgenstationen . Raum
für di ? Bestrahlungstherapie . Milchkühen,
also alles , was überhaupt notwendig ist.
nntergebracht find . Und diese Gesundheit ?-
ämter umgeben wir mit einem Ring von
Schwesternstationen , die wiederum mit Kin¬
dergärten verbunden sind . Unendlich vielen
Müttern wird Freude  gegeben werden,
und ans den Kindern werden frohe  Men.
scheu werden.

Rascher Vormarsch in Schantung
Chinesischer Rückzug nach Süden — Japans Besitz in Tsingtau vernichtet

Tokio , 28 . Dezember . Die japanische Nach-
richtenagentur Domei meldet in einem aus
Tsinan datierte » Frontbericht Einzelheiten über
die japanischen Operationen , die rasche Fort¬
schritte machen . Der Vormarsch in der Provinz
Schantung verläuft in zwei Richtungen : in
östlicher Richtung entlang der Kiautschou -Bahn
und nach Süden längs der Bahnstrecke Tien-
t>m — Purau . Nach de» letzten Melsungen yar
die Abteilung Nagano den an der Kiaütschou-
Eisenbahn gelegenen Ort Lungschan be-
s e tz t»  der sich 20 Kilometer östlich von Tsinan
befindet . Eine andere Gruppe , die Ischida -Ab-
teilung , hat das 90 Kilometer östlich von Tsi-
ncn gelegene Kautsun eingenommen.

Wie Domei weiter berichtet , sind die in
Schantung stehenden chinesischen Trup¬
pen  durch das überaus rasche Vordringen der
Japaner überrascht worden und ziehensich
nach Süden zurück.  Die chinesischen
Schantnng -Truppen , die von den Generälen
Aunsnehtschung und Tschukuanglieh befehligt
werden , halten nach japanischen Frontberichten
noch die Stadt Meisten,  210 Kilometer öst-

Sowjetfpanische Hilferufe an Moskau
Ueberall Mangel an allem — Katalanischer Grenzhafen bombardiert

Bilbao , 23 . Dezember . Bei Cordoba an der
Jaen -Front sind 80 rotspanische Mili¬
zen ubergelaufen.  Sie erklärten , daß
auch in den von den Roten besetzten Orsschaf-
ten Andalusiens ein ungeheurer Mangel an
Kleidung , Nahrung und Heizmitteln bestehe.

In Barcelona ist der Vertreter Sowjetspa-
uiens in Moskau , Marcelino PaScua,  ein-
aetroffen . der mit den bolschewistischen Ober¬
häuptlingen Negrin und Prieto längere Be¬
sprechungen über die militärische Lage hatte.
Prj « to  soll dabei , wie bekannt wird , Pascua
aufgesordert haben , in Moskau Nachschub
von sowjetrussischen Fliegern , Kanonieren und
Tankspezialisten zu erwirken!

In Port Vendres  lief , von einem
französischen Torpedobootszerstörer geleitet,
der französische Frachtdampfer . Jolande"
ein . Das Schlfs wurde , wie verlautet , am
Montag in der Nähe der katalanischen Küste
Von zwei nationalspanischen Kreuzern an-
gehalten  und an der Weitersahrt wegen
des Verdachtes eines Waffentransportes für
die Bolschewisten gehindert . Wie hierzu aus
Perpignan verlautet , haben diese beiden
nationalspanischen Kreuzer  am
Tienstagvormittag den Hasen und den
Bahnhof der katalanischen Grenzstadt Port
Bou bombardiert.  Nach etwa 20 Mi¬
nuten hätten die beiden Kreuzer jedoch wie¬
der Kurs aufs offene Meer genommen . Neber
den angerichteten Schaden in Port Bou sei
bisher noch nichts bekannt.

SommtM stürmte Kirche
Lyon.  28 . Dezember . Zu unglaublichen

Vorfällen kam es inCondrieau,  einer
Ortschaft bei Lyon , während der Mitternachts¬
messe am Heiligabend . Sine Horde junger
Burschen war in di« Kirche «ingednmgen . um

hier die Weiyestunde zu stören . Schon vor der
Kirche hatten sie verschiedene Personen belästigt
und sogar mit Messern bedroht . Ein Kirch»
ganger wurde dabei am Arm verletzt.

Als die Messe begonnen hatte und der Geist¬
liche die Kanzel bestieg , stürmten die Rowdies
in die Kirche und suchten durch Absingen
unflätiger Lieder und Beleidigungen die reli¬
giöse Feier zu stören . Der Pfarrer , der sie auf¬
forderte , die Kirche zu verlassen , wurde von
ihnen tätlich angegriffen . mit Faustschlägen
traktiert und zu Boden geworfen . Hierauf
ergriffen die Burschen die Flucht.

In Lyon hat der dortige Kardinakerz»
bischof Verdi  er . der eben aus Nom zu¬
rückkehrte. am Sonntag versucht , den Bund-
nisvertrag des Papstes an die Kommunisten
zu erläutern und zu verteidigen . Der Heilige
Vater wünsche vor allem , erklärte er, daß der
Friede aufrechterhalten werde , seine Liebe er.
strecke sich auf alle Menschen , auf die gläu¬
bigen ebenso wie auf jene , die erklären , den
Katholiken die Hand reichen -a wollen . Ter
Neberfall durch die roten verhetzten Lümmel
ist die Quittung dafür , wmn man glaubt.
Moskau auf „friedlichem " Weae »u bekehren.

vruveinmMrk in Südafrika
Siebe » Arbeiter getötet

Ligeobei - icbt der IV8 k>r s , z o
eg . London , 28 . Dezember . Während der

Seilfahrt stürzte in einer Grube in Rand-
fontain in Süd -frika in 1200 Meter Tiefe
ein 500 Kilog ^ mm schwerer Fels block
aus 300 Meter Höhe auf daS stählerne Dach
des FahrkorbS.  der achtzig eingeborene
Arbeiter naa) unten brachte . Sieben von
ihnen wurden getötet , zwei schwerverletzt.

sich von Tsinan und die rund 300 Kilometer
östlich Tsinan gelegene Stadt Kaomi.  Fer¬
ner beherrschen die chinesischen Truppen noch
Tsingtau.

lieber die Lage inTsingtau  veröffentlicht
Domei einen Bericht wonach dort alle japani¬
schen S p i n n e re i e n u n d Kaufläden
nack vorhergehender Plünderung von den Chi¬
nesen in die Lust gesprengt  worden
seien . Nach den Informationen der Domei-
Agentur sollen Sie japanischen Gebäude , dar¬
unter Krankenhäuser und Schulen , die bisher
noch nicht zerstört worden sind, bereits unter,
miniert  worden sein in der Absicht, sie dann
in die Lust zu sprengen , wenn sich die japani¬
schen Truppen der Stadt nähern . Im übrigen
hat die Mehrzahl der in Tsingtau wohnenden
Amerikaner die Stadt bereits verlassen.
Ruhepause am Zangtse

Ter Oberbefehlshaber der japanischen
Jangtse -Armee . General M a t s u i. hat mit¬
geteilt . daß er seinen Truppen weiterhin
Ruhe gönnen wolle , da es mit einer Wieder¬
aufnahme der Operationen im Jangtse -Ab¬
schnitt nicht eilig sei. Damit sei der chine¬
sischen Zentratregierung Zeit gegeben , die
Lage erneut zu überprüfen . Japan habe keine
territorialen Ziele in China . Tas japanische
Oberkommando arbeite daraus hin . daß
China die gegenwärtige Lage im wahren
Lichte sehe, und sei bestrebt . China nicht un¬
nötig Schaden zuzufügen oder es zur Ver¬
zweiflung zu treiben . " " ' ' '

Japanische Entschuldigung - Note
an England

ex . London , 29 . Dezember . Dem britischen
Botschafter in Tokio wurde am Dienstag die
Antwort der japanischen Regie¬
rung  auf die britische Protestnote wegen des
Aangtse -Zwischenfalles vom 12 . Dezemberüber.
reicht. Japan entschuldigt fick in ihr wegen
des Vorfalls , der als ein be säuerlicheS
Mißverständnis  bezeichnet wird . Der
japanische Kommandant , der für den Zwischen¬
fall verantwortlich sei, habe die englischen
Schiffe für chinesische Kriegsschiff«
gehalten  und daher auf sie das Feuer er¬
öffnet . Da alle Ausländer aufgefordert wor-
d< r seien , Nanking zu verlassen , und der japa-
nische Kommandant nicht davon unterrichtet
gewesen sei, daß sich britische Kriegsschiffe in
der Kampfzone befanden , sei dieses Mißver¬
ständnis entstanden . Die japanische Regierung
verbürgt sich in der Antwortnote für weit-
gehende Vorsichtsmaßregeln gegen eine Wieder¬
holung des Vorfalles.

Die von japanischer Seite gegen Tschianakai«
schek erhobenen Borwürfe,  daß er die Bol-
schewisierung Chinas dulde , finden durch einen
Artikel des „Daily Telegraph " weitgehende
Bestätigung . Das Londoner Blatt teilt mit,
daß die Provinzen Scheust , Suiyuan und Nigsa
unter der Führung eines ehemaligen Befehls-
Habers der Roten Armee stehen . Der Chef des
ehemaligen sowjetchinesischen Psisitärrates sei
Gouverneur von Schensi geworden , während
der Führer der früheren chinesischen „Sowjet-
Regierung " zum Gouverneur von Kansu er¬
nannt worden lei.

SnfirumeoL
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Mit der Machtübernahme durch den Ratio-
nalsozialismus traten an die Partei so viele
Ausgaben heran , daß es in den Jahren 1S3S
bis l936 nach außenhin vielfach io autzsah.
als od die NSDAP , sich mit der Ucber-
wachung , Betreuung und Durchführung
praktischer , staats - , sozial , und wirtschasts-
politischer Ausgaben restlos begnügen würde.
Es erweckt insbesondere bei verschiedenen
Kreisen den Anschein , als lebe die Parier
nunmehr den der Gegenwart gestellten Auf¬
gaben und beschränke sich allein daraus , das
Heute zu formen . Aber die Jahre 1933 bis
1936 verlangen naturgemäß eine verstärkte
Einsetzung der durch die NSDAP , barqcstell-
ten und in ihr wirkenden Kräfte zur Lösung
praktischer gegenwärtiger Ausgaben . Ter
Weg zum Morgen,  die Zukunft des
Volkes also und damit die Zukunft des Rei¬
ches verlangte in jenen Jahren die restlose
Ueberwindung aller in der Gegenwart vor¬
handenen Widerstünde und die ebenso rest¬
lose und erfolgreiche Durchführung der von
der NSDAP , in Angriff genommenen Aus¬
gaben.

Der „kritische " Beobachter , der in den ver¬
gangenen Jahren diese Arbeit der NSDAP,
verfolgte , vermeinte den Mangel einer in die
Zukunst weisenden Planung dort , wo die
NSDAP , seit Beginn ihres Kampfes am
aktivsten in Erscheinung trat , nämlich auf
dem Gebiet der weltanschaulichen
Erziehung,  feststellen zu können . Schein¬
bar berechtigte ihn zu dieser für ihn so „ er¬
freulichen " Annahme die Tatsache , daß auf
dem Gebiet der Erziehung und Schulung
innerhalb der Einheiten der Partei , ihrer
Gliederungen und den ihr angeschlossenen
Verbänden in den Jahren bisher eine sehr
weitgehende Vielseitigkeit , ja häufig sogar
eine scheinbare Gegensätzlichkeit erkennbar
war . Ter uns in den meisten Fällen ja nicht
gerade freundlich gcgenüberstchende Beobach,
tcr vermeinte da insbesondere zwei Momente
feststellen zu können:

1. Schien die Partei in diesen Jahren
keinen besonderen Nachdruck auf eine Durch¬
setzung ihres Führungsanspruchs im Hinblick
auf die Begründung und Darlegung der
Weltanschauung z» legen und

2. schien sich nach seiner Meinung die na-
tionalsozialistische Weltanschauung als eine
uneinheitliche , in viele Austastungen und
Standpunkte aufgelöste , jeder autoritären
kämpferischen Einheit entbehrende und nach
vielen Seiten hin deutbare Weltanschauung
zu entwickeln.

Der „freundliche " Beobachter vermeinte eine
Weltanschauung der Partei , eine solche der
ft , der SA . und der Hitler -Jugend , dieses und
jenes Verbandes und dieser und jener Behörde
oder auch Körperschaft des öffentlichen Rechtes
erkennen zu können , lind wie nach seiner Mei¬
nung die Kardinäle oftmals päpstlicher als der
Papst waren , so schienen in seinen Augen die
Männer der angedeuteten Gliederungen und
Verbände es verstanden zu haben , Meinungen
und Auffassungen dem Nationalsozialismus zu
unterschieben , deren Verkündung , Behauptung
und häufige Dogmatisierung dem „ freund¬
lichen " Betrachter schon als inneres Gegenein¬
ander , ja als erste Verfallserscheinung der Par¬
tei erschienen . Schon hoffte jener Zeitgenosse,
daß aus Grund dieser vermeintlichen Tatsache
in der Folge eine große Anzahl von Volksge¬
nossen . von willigen und der NSDAP , vcr-
trauenven Volksgenossen mit Mißtrauen
und Abneigung gegen die NSDAP , erfüllt
werden würden . Hätte die Meinung dieses
Zeitgenossen aus der tatsächlichen Wirklichkeit
des politischen nn !> geistigen Lebens ihre Be¬
stätigung erfahren , dann warmes klar gewesen»
daß die Folgen dieses Tuns nicht denen  zur
Last gefallen wären , die eigentlich dafür vereint-
wörtlich , sondern — begreiflich , da ja all diese
Meinungen und Irrlehren im Namen und
unter Bezug auf die NSDAP , vertreten wor¬
den wären — nur wieder der NSDAP , allem.

Zweifellos haben Ansätze im Leben und in
der Arbeit der Parten diesen Zeitgenossen zu
solchen Auffassungen gewisse Anlagen gegeben.
Ich bemühte mich daher , sofort nach Üebcr-
nähme meines neuen Aufgabenbereiches sol¬
chen und ähnlichen Auffassungen
in der deutschen Oef fe » t Ii ch ke i t
ein fürallemaljeglichenBodenzu
en t z i e h e n.



Die Grundsätze der Schulung
ln der NSDAP

Ich stellte darum sofort zu Beginn meiner
Tätigkeit für die Arbeit in der wertan -
schaulichen S ch u l u n g u n d E rz i e-
hung  folgende Grundsätze auf:

1. Die weltanschauliche und politische Er¬
ziehung , sowie überhaupt jegliche Menschen-
sormung ist erstes und alleiniges
HoheitsrechtderPartei  und steht ein.
zig und allein der NSDAP , zu.

2. Zur Verkündung der Weltanschauung und
zur politischen Willensbildung auf Grund der
Erkenntnisse der nationalsozialistischen Weltan¬
schauung ist darum alleindienational-
sozialistische Bewegung  berechtigt
und verpflichtet.

3 . Es ist heure jedem Deutschen klar, daß in
Deutschland nur eine Einrichtung das Recht
hat , das deutsche Volk an der Waffe  auszu¬
bilden : diese Einrichtung ist die Wehr-
macht . Kein Ministerium , kein Verband,
keine Körperschaft öffentlichen Rechts würde
sich heute in Deutschland das Recht anmaßen,
ihre Mitglieder , Angestellte oder Beamte , am
leichten oder schweren Maschinengewehr aus-
zubilden.

Für die Erziehung und Schulung des deut¬
schen Menschen ini Sinne der nationalsoziali¬
stischen Weltanschauung kann es darum auch
nur eine Stelle geben , die diese Schulung und
Erziehung durchführt . Zum Soldaten wird
der junge Deutsche durch die Wehrmacht des
Deutschen Reiches erzogen . Den politischen,
von der nationalsozialistischen Weltanschauung
erfüllten Menschen erzieht heute und für alle
Zukunft einzrgu ndalleindieNatio-
nalsozialrstische Deutsche Arbei¬
terpartei.  Damit ist der Grundsatz , der
heute für die politische und weltanschauliche
Erziehung in Deutschland gilt , ausgesprochen.

Die Partei vertritt ab nun auch nach
außen hin das Hoheitsrecht auf dem Gebiet
der weltanschaulichen Schulung und Erzie-
hung . Tie Schulenden schulen damit als
Schulungsbeauftragte der Par.
tei.  d . h. allein nach den Richtlinien und
nur im Sinne der Auffassung der national¬
sozialistischen Bewegung.

Die Zielsetzung politischer Erziehung
Ein Weiteres schien mir bei der Inangriff,

nähme meiner neuen Aufgabe notwendig z»
sein . Ter Begriff Schulung war bisher durch
das „Wie " und ..Was ' dieser Schulung sehr
häufig in einen , dieser so überaus wichtigen
Arbeit nicht sehr förderlichen Ruf gekommen.
Es sprachen in der Schulung sehr häufig
viele Schulende über alle nur denkbaren Fra-
gen unserer Weltanschauung , sei es über
Nasse . Geschichte oder Früh - und Vor¬
geschichte . ohne dazu die sachlichen und wis-
sensmäßigen Voraussetzungen zu besitzen.
Dabei erfolgte — abgesehen von den hüu-
sigen Unzulänglichkeiten in der Darbietung
der einzelnen Wissensgebiete — naturgemäß
eine überstarke Betonung  gewisser
Einzelgebiete unserer Weltanschauung . Es
machte sich in der Schulung und Erziehung
immer deutlicher ein Mangel an Kräften
bemerkbar , denen es gegeben ist . den von den
einzelnen Fachredncrn geborenen Stoff in die
große politische Schau unserer Zeit einzu¬
ordnen.

Es ist darum die erste und vordringlichste
Aufgabe jedes Schulungsleiters der Bewe-
gung . jederzeit in der Lage zu sein , den je-
wcils gebotenen .Wissensstosf indiegroße
Politische Schau einzugliedern
und ihn zu deren Begründung oder aktuellen
Darstellung umzugießen.

vo/i
dsr Xampi s nss ctsutscvsn d4snnss

Eovoriabi bo « uch- und ritkdiuck . GmbH.. Berlin
18

t<omL2 von bk . keck
KlLitecreven

Das zu den Nestbeständen einer lange im
Osten verbliebenen ttavalleriedivision gehö¬
rige Dragoner -Regiment Harrach . das in
jenen Tagen den Vorstoß der in Kurland
eingefallenen Roten Armee aussing , war in
den letzten Wochen ein ziemlich wunderliches
Gebilde geworden . Den Kern bildeten naiür.
lich die alten Stamm -Mannschaften es kam
nur eben in diesen Tagen allerhand wunder¬
licher Zuzug . Es kamen >unge Balten und
es kamen auch lettische Freiwillige , die nicht
gewillt waren , ihre Heimat in der roten
Neberichwemmung ertrinken zu lasten , es
kamen aus bayerischen Reiterregimentern
fchwäbisclze Bauernsöhne , denen die veräng¬
stigte Regierurzg des inngen lettischen Staa¬
tes in ihrer Bedrängnis Land versprochen
hatte , und es kamen endlich von einem ost¬
preußischen Reiterregiment eines Tages zwei
Schwadronen , deren Chefs , genau wie Prack,
sich mit dem Frieden und der deutschen Re¬
volution nicht befreunden konnten und mit
ihren Ulanen eines schönen Tages einlach
nach Kurland abgeritlen waren . Tann war
da noch ein russisches Kontingent , das mit
Einwilligung der ostpreußischen Provinzial-
regierung zusammengestellt worden war . aus
freigelastenen Gefangenen . Das aber waren
keineswegs die dürftigen und ausgemergel-
len und verhetzten Burschen der späteren
Krregsjahre . eS waren die allerersten Kriegs¬

Elsaß -Lothringens schwere Wirtschaftskrise
60000  unerwünschte Ausländer im Seine -Departement

Paris , 28. Dezember. Der Senat begann
am Dienstag mit der Aussprache über den
Haushalt deS Ministerpräsidiums . Der rechts,
gerichtete Senator Brom  erklärte zu den
elsaß -lothringischen Fragen , die finanzgemäß
dem Haushalt des Ministerpräsidiums ein-
gegliedert sind , daß die wirtschaftliche
Krise,  erschwert durch die internationale
Lage , auf den französischen Grenzprovinzen
stärker laste als auf dem übrigen Frankreich.
Die in den Werken und Neubauten investier,
ten Kapitalien seien im Verschwinden begrif-
len . In Mülhausen habe die Zahl der Ar-
beiter sich seit 1930 von 12 000 auf 7500 ver¬
ringert ; ebenso verhalte es sich in den elsaß-
lothringischen Industriegebieten . Die Leitung
der Kali - Gesellschaft sei beispielsweise von
Mülhauien nach Paris verlegt worden , was
ein schwerer Fehler gewesen sei.

Der Senator des elsässischen Departements
Bas -Nsijn , Müller,  erklärte , die Anlage
der Befestigungen  hätten die Wirt¬
schaftslage in Elsaß und in Lothringen n o ch
v e r sch l i m m-e r t. Tie östlichen Provinzen
dürften nicht nur zum militärischen Auf-
marschgebiet werden , man wüste in ihnen
eine gesunde Landwirtschaft und gesunde In-
dustrien schassen . Die Behörden und öffent¬
lichen Verwaltungen dürften durch Ver¬
legung vom Grenzgebiet nicht mit einem
schlechten Beispiel vorangehen.

In Beantwortung der verschiedenen An¬
fragen erklärte Nnterstaatssekretär Bet¬
rand.  gewiß sei die Krise in Elsaß -Loth-
rinaen zu spüren , aber die übrigen fran¬
zösischen Departements seien von ihr nicht
weniger betrossen . Der Haushalt des Mini-
sterpräsidiiims wurde daraufhin vom Senat
angenommen.

Anschließend begann die Aussprache über
den Haushalt des Justizministeriums . Ter
Berichterstatter . Senator Lebert,  wies
daraufhin , daß das A u 8 l ä n d e r st a t u t
gewisse Einschränkungen erfordere . In man¬
chen Fällen sei die Aufenthaltser¬
laubnis allzu leicht gewährt  und
gewisse Ausweisungsbefehle seien nicht durch-
geführt worden . In der Bearbeitung der
Naturalisierungsgesuche seien Verzögerungen
eingetreten . In drei Jahren seien 50 000
Naturalisierungen vorgenommen worden.

Ich stellte daher an die Schulungsleiter
der Bewegung die Anforderung , nur über
jene Gebiete zu sprechen , in denen sie tat¬
sächlich und in jeder Hinsicht unantast¬
bare Fachleute  sind und weiter vor¬
züglich dafür Sorge zu tragen , daß die von
ihnen bargebotenen . Ltenble »» « Kon den Ge¬
schulten auch verstanden und in Beziehung
zu unserer Zeit und ihren Fragen gebracht
werden können.

Darüber hinaus aber war mir klar , daß
es heilte nicht mehr genügt , nur jene Grund-
Wissenschaften unserer Weltanschauung —
ich denke dabei an Nassenkundc . Geschichte
und Frühgeschichte — im Nahnien der
Schuliingsarbeit der NSDAP , zu lehren.
Gebiete , die ja eigentlich schon in der Schule
dargeboten werden müßten . Vielmehr war
ich der Auffassung , daß es nunmehr an der
Zeit sei . die wirkliche politische  Erzie¬
hung unseres Volkes , insbesondere aber un¬
serer Parteigenossenschaft und da besonders
wieder des politischen Führerkorps einni-
leiten und in Angriff zu nehmen . Diese Art
der Schulung nannte ich. bewußt im Gegen-

AUein jm Pariser Seine -Departement lebten
augenblicklich 100 000 Ausländer , von denen
etwa die Hälfte unerwünscht  sei.
Von l94 Personen , gegen die im Laufe des
IahreS vor dem Schwurgericht verhandelt
wurde , seien 65 Ausländer gewesen . Plan
müsse Schluß machen mit einer übertriebe¬
nen Großzügigkeit , deren Rückwirkungen mit
in den sozialen Unruhen gesehen werden
könnten . Auch die Journalisten und Aerzte
protestierten bereits gegen das Eindringen
ausländischer Kräfte in ihren Beruf.

Heftige Kritik
an der „Volksfront -Außenpolitik

Am Dienstagnachmittag beriet uns geneh¬
migte der Senat den Haushalt des
Außenministeriums.  Die Aussprache
stand im Zeichen einer lebhaften Auseinander¬
setzung zwischen Senator Lemery und Außen-
minister Delbos . Lemery  griff die Negie¬
rungen der „Volksfront " wegen ihrer auswär¬
tigen Politik scharf an und warf ihnen vor,
daß sie nicht die Sache Frankreichs , sondern die-
jenige einer Partei betrieben . Seine Feststel¬
lung , daß nur sie Agitation der Moskauer
Drahtzieher das französisch« Imperium in
Usrila bedrohe , rief lebhafte Bewegung im
ganzen Haus hervor . Aus dem spanischen
Abenteuer gehe Frankreich erniedrigt hervor.
Niemals seit dem Kriege habe sich Frankreich
in einer schlimmeren Lage befunden . Die jow-
jetrussische Hilfe sei eine Täuschung  und die
Genfer Liga sei so gut wie tot seit der Auf¬
nahme Sowjetrußlands.

Außenminister Delbos  wies die Vorwürfe
Lemervs auf das nachdrücklichste zurück und
bezeichnte sie als nicht stichhaltig.

Kabinett8sm in S?-""«»,!»»
Nascher Regierungswechsel in Bukarest

Bukarest , 28 . Dezember . Nachdem die Ver-
suche, eine regierungsfähige Mehrheit in der
Kammer zu bilden , gescheitert sind , hat Mi¬
nisterpräsident Tataresc»  nach einer
Aussprache im Ministerrat am Dienstag-
nachmittag 4 Ilhr König Carol das offi¬
zielle  N ü ckt r i t t s g e s l, ch der Regie-
rmig überreicht . Pressevertretern erklärte
Tatarescu nach der Audienz , daß trotz einer
Mehrheit im Senat die Neaiernna ans keine

satz zur nur schulischen Nachholung gewisser
Grundbegriffe unserer Weltanschauung,
politische Wille nsbildung.

Unter Politischer Willensbildung verstehe
ich: die Aufgaben , die morgen innerhalb un¬
seres Volkes reis werden , als Willens - und
Wnufrymmer - rnnekhaw der Mrkkigcnvycn-
fchaft und im deutschen Volk zu erwecken und
damit das politische Ziel der Zu¬
kunft  allen Partei , und Volksgenossen als
ihren persönlichen Wunsch und Willen ein-
znl 'ämmern.

Ein so erzogenes Volk wird nicht nur
staatliche Einrichtungen besitzen , sondern
auch bei Notwendigkeit mit klarem Blick und
ernstem Wollen bereit sein , diese ihm gegebe¬
nen Möglichkeiten im Sinne eines in aller
Hirne und Herzen eingebrannten Zieles ein»
ziisetzen . Es genügt , die Ziele dieser politi¬
schen WillenSvildung nur anzudeutcn . Jeder,
der mit politischem Fingerspitzengefühl das
Programm der NSDAP , liest , kann die
Aufgaben,  von denen hier die Rede ist.
sich selber vergegenwärtigen und klarmachcn.

SlaßsKe- Me 47 Mre atz ^
Glückwünsche des Führers und GöringS
Berlin , 28 . Dezember . Ter Führer und

Reichskanzler  richtete an Stabschef
Lutze, der ain Dienstag 47 Jahre alt gewor¬
den ist, laut NSK . nachstehendes Glück¬
wunschtelegramm : „Zu Ihrem Geburtstage
sende ich Ihnen die herzlichsten Glückwünsche.
Ihr Adolf Hitler '

Generaloberst Göring  sandte folgenden
Glückwunsch an Stabschef Lutze : „Zu dem
heutigen Tage übermittle ich Ihnen , lieber
Pg . Lutze, meine und meiner Frau herz¬
lichste Glückwünsche . Möge Ihnen zur Fort¬
führung Ihrer schweren und verantwort¬
lichen Arbeit für die Bewegung auch im
kommenden Lebensjahr volle Arbeitskraft
und reiche Gesundheit beschieden sein ! In
alter Kampfverbundenheit verbleibe ich mit
besten Grüßen Ihr Göring ."

MiMrsgruß »r» Meers
an dir.WZ'.Miie

Berlin , 28 . Dezember . Der Führer  Hai
als Dank für die telegraphisch durch die Neise-
lcitung der drei im Mittelmeer befindlichen
^dF .-Schiffe übermittelten Weihnachtsgrüße
nach dem Liegeplatz Genua , wo die KdF .-Ur - ,
tauber nach ihrer Weihnachtsrundfahrt um
Atalien eintrafen , folgendes Telegramm  l
übersenden lassen : !

„Den Urlaubern und Besatzungen der drei
KdF .-Schiffe danke ich für treues Gedenken am
Weihnachtstage . Ich erwidere ihre Grüße mit
besten Wünschen für den Verlauf der Fahrt
und fürs neue Jahr . gez. Adolf Hitle r."

Mehrheit in der Kammer rechnen könne,
weshalb sie nach vier Jahren fruchtbarer !
Tätigkeit zurücktrete . Ter Wahlkampf vom I
20 . Dezember habe der Negierung nicht die
erbofste Unterstützung gebracht . Sie beuge
sich vor dem Spruch des Landes.

Ter Vorsitzende der Christlich -Nationalen
Partei . Octavian Goga.  wurde Dienstag - ^
abend von König C"rol in Audienz empfan¬
gen und mit der Regierungsbildung be - >
a u f t r a g t.

Die neue Negierung  unter dem !
Vorsi .̂ von Octavian Goga ist überraschend l
schnell gebildet  worden . Sie hat noch 4
am Dienstagabend im Schloß ihren Amts - ^
eid in die Hände Königs Carol abgelegt.

Mttsraktion
pMn hie ar-chWen MikHsirler ,
Jerusalem , 28 . Dezember . Zur Säuberung ,

der nördlichen Grenzbezirke von arabischen
Freischärlern ist eine aus fünf Tage berech- j
ucte militärische Aktion eingeleitet worden . ^

Ire«, WNvrirag fino Ivtevrrinn grd-
ßere  T r u p p e n a b l e i l u n g e n in das
von Liberia . Safed und Akka begrenzte
Dreieck entsandt worden . Es ist noch nicht
bekannt geworden , ob es in dem sehr nnüber.
sichtlichen Gebirgsgelände bereits z„ Ge-
sechtshandlungen gekommen ist . Gerüchten
zufolge soll der nicht mehr nach Syrien ent-
kommen ? Teil . der arabischen Freischärler i
seine Waffen versteckt oder gar vernichtet i
und sich als Zivilisten getarnt  l
haben.

VsrLvtvorN ^clirMIeil .̂r : vrisärioti liavg Nedovls;
Lsixsnloilvr : ^ ikrvri rZokslkvittv.  sLmllir 'tik' in 1'alv.
VvrlLZ : 8 ül,var 2vaI 6 vL (kkt O m b. II . ttntLliovsürulk:
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gefangenen aus den Tagen von Gumbinnen
und Tannenberg , es waren des toten Zaren
ehemalige Gardesoldaten , und sie hatten nicht
viel übrig für das neue Rußland , und san-
den sich nun zusammen in gesonderten Regi¬
mentern mst wunderlichen Namen . Es gab
da nun ein Regiment vom ..Heiligen Mi¬
chael ". obwohl ja dieser Erzengel in jenen
Tagen in Moskau eine nur wenig beachtete
Persönlichkeit darstellte , es gab auch „Tra-
goner des Großfürsten Alexej ". obwohl die¬
ser kleine Thronfolger , des ermordeten Zaren
krankes Söhnchen . ja schon seit fast einem
Jahre nebst Eltern und Geschwistern ver-
'chwiinden war in einem verschollenen Mas¬
sengrab ? bei der Stadt Iekaterincnburg.

So waren denn diese russischen Truppen
der werdenden Baltikum -Armee unter all
den bunten und seltsamen Bestandteilen des
Heeres fast der seltsamste . Wie sie über Nacht
z» Pferden kamen , wußten nur die Bauern
die eines Morgens in einen über Nacht leer-
gestohlenen Stall gekommen waren , die Sol¬
daten aber lachten und behaupteten , es seien
.Geschenke der dankbaren Bevölkerung ".

Von der Aufstellung dieser russischen Konlin-
gente aber war Kunde gedrungen bis Peters¬
burg und Moskau , sie hatte sich hcrurnge-
sprochen bei den drangsalierten kaisertreuen
Offizieren , und überall , wo der Zarenadler
noch nicht vergessen war . So kamen Zuzügler
aus allen Teilen des großen Rußland , sie
kamen als Bettler verkleidet und hatten sich
viele hundert Kilometer über vereiste Lira-
ßcn geschlichen , aber unter dem Nock trugen
sie die sorglich geborgenen Seiden alter kai¬
serlicher Feldzeichen , und tm Herzen trugen
sie seit diesem Mordwinter bitterliche Erinne¬
rungen : dem emen waren die Eltern ver¬
schwunden im blutigen Strudel der Revolu¬
tion . die anderen wußten sie. die ihren , in
den Mordkellern der Noten , allen lag im

Auge noch der Widerschein von mnerlebten
Schrecken , und keiner hatte viel mehr miige-
bracht als diese peinigenden Erinnernnaen
nnd den wütenden Drang nach Vergeltung.
So war das . Wer um den Hader der Men¬
schen weiß und um die Ausbrüche ihrer Lei-
denschcnten und um des alten Europa fnrchl-
bare Verwirrung und Zerisienheit . her er¬
neuert , ene Erinnerungen nicht zur E » t-
sachung neuen Haders . Sondern er ftikirt
sie noch einmal herauf , um zu erzählen von
icnem seltsamen Landsknechtheere , wie es
>en Wallenstein und seit Tillys Tagen nicht
mehr da war . Und er erzählt eine Geschichte
von lenen Menschen deren Seelen der Krieg
gefressen hatte und nun landen sie nicht mehr
zurück >n die Heimat . Sondern zoaen hinter
dem Kriege her und suchten ihn . wo sie ihn
eben fanden . Das sei voransgeschickt nun
Verständnis dessen, was ich hier noch zu er¬
zählen habe.

Sie . die beiden Kameraden , sie hatten viel
erlebt seit jenem Tag . da sie. in ihren weißen
Schafspelzen litauischen Bauern ähnlicher
als Soldaten , bei ihrem Truppenteil einge-
troffen waree . In Beisiagola hatte sie ein
erleuchteter Bürgermeister als Spione aus-
greisen und in « nen Hundestall sperren las¬
sen. und Trivs hatte davon gefabelt , daß sie
nun eigentlich , uw den Stil zu wahren , auch
noch bellen müßten . . .. weiter nördlich , wo
sie sich in Nacht und Nebel verfahren hatten,
wären sie um ein Haar mitten in die Noten
hineinkulschiert . in ihrem dritten Etappen¬
ort aber nächtigten sie bei einem verstörten
und offenbar wahnsinnisen polnischen Gra¬
fen . der bei Tisch seiner ver vier Jahren von
russischen Marodeuren ermirdeten Frau an
leerem Gedeck servieren ließ und an die Tote
bas Wort richtete , ak sei , us dem Stuhl
mehr als leere Lust . Tie Freui aber emp¬
fing sie sofort mit Kampscsgetöst : mit ihnen

kamen , auf anderen Wegen . Verstärkungen
aus Deutschland , und ein schweres Gerecht
war ? die über Mitau bis fast nach Franen-
berg oorgestoßene Vorhut des roten Prack b>8
Toblen zurück. Einmal , als der weiße Prack
Gefangene — harmlose , von den No :en
zwangsläufig eingezogene Bäuerlein — ver¬
hörte . fragte er nach dem roten Beiter.
„Prack nsetu . Prack w 'Mitawa ." Der Herr
Vetter war also nicht persönlich anwesend,
der Herr Vetter satz als Kommandierender
der Vorposten in Mitau und machte , nach
den etwas unzulänglichen Vorstellungen sei-
nes weißen Cousins , vermutlich jeden Abend
blau und warf die leergesosfenen Flaschen in
Kristallspiegel . . .

Seltsamer Gedanke , ihn hier in der Nähe
zu haben , es war ganz gut . daß man nicht
viel zum Nachdenken kam . Am nächsten Lag
hatten die noch immer dünnen , eigentlich nur
aus den Besatzungen der verstreuten Bauern-
gchöste bestehenden deutschen Linien den An¬
sturm eines aus Studentinnen und Fabrik-
arbeiterinnen zusammenqestellten Frauei^
bataillons zu bestehen . Trips riß natürlich
anzügliche Witze und versprach , noch diesen
Abend mit dem Bataillonskommandeur von
drüben zärtlich zu soupieren , und das Lachen
verging ihm erst , als er am nächsten Tage,
dem dritten ihrer Anwesenheit , die Leichen
der Leute sah . die diesen Weibern in die
Hände gefallen waren . Ja . das waren keine
Weiber , vom Weibe geboren — es waren
grausame Schinder und Hyänen . Es war
ein wilder , ein durchaus unzeitgemäßer
Krieg ein Indianerspiel ohne Pardon , mit
wilden Patroiiillenritten . wie in den versun¬
kenen allerersten Knegswochen Anno 1914.
Im Grunde eine herrliche Angelegenheit und
durchaus nach Pracks Geschmack. Und an
diesem vierten Tage faßte ihn das groß«
Abenteuer an , .(Fortsetzung folgt .! .
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Auch im neuen Jahr zur Stelle
Landeshandwerksmeister Bätzner »um

Jahreswechsel
In einem Ausruf des Landeshandwerks-

mcisters für Sttdwestdeutschland, PH. Bätz¬
ner,  MdN ., in Stuttgart , heißt es:

„Wir stehen an der Schwelle eines neuen
Jahres . Wieder ist es einen Schritt vorwärts¬
gegangen. Da und dort entstehende Schwie¬
rigkeiten, die ihre Ursache in dem teilweise
vorhandenen Rohstoffmangel batten , wurden
überwunden . Das württembcrgische Handwerk
hat sich für das Gelingen des Vter-
jahresplanes voll und ganz ein¬
gesetzt.  Dafür sei ihm Dank gesagt. Der
schwäbische Handwerksmeister weiß, daß er in
einem Vaterland , dessen Ehre wtoder her-
gestellt und dessen Freiheit nach außen gesichert
ist, in Ruhe seiner Arbeit nachgehen und seine
wirtschaftlichen und kulturellen Aufgabe» er
füllen kann. Er wird auch im neue» Jahr mit
schwäbischer Gründlichkeit  und
Standhaftigkeit die große Idee des National
sozialismus vertiefen und dies in seinem
Werk zum Ausdruck bringen . So wollen wir
auch im neuen Jahr unter Einsatz aller Kräfte
weiter vorwärtsschreiten , immer näher dem
Hochgesteckten Ziele zustreben l"

Sie wilderten im Kollbachtal
Wilderer -Prozeß vor der Tübinger

Strafkammer
Elf Jahre hat der 64 Jahre alte verwit

wete Jakob Kirchherr von Kapfenhardt wc
gen Wilderns hinter Gefängnismaucrn ge
scssen. Seine letzte dreijährige Gefängnis¬
strafe hatte er im Juni 1835 verbüßt . Späte¬
stens im Herbst 1936 begann er aber wieder
mit seinen Verbrechen . Er fand in dem in
Oberlengenhardt wohnenden Johann
einen Helfer . K. stellte ihm sein Gewehr zur
Verfügung . Im Herbst 1936 schoß Kirchherr
an zwei verschiedenen Tagen je ein Rehkitz
im Kollbachtal bet Bad Licbenzcll . Ob er in
den folgenden Monaten auch gewildert hat,
ließ sich nicht Nachweisen. Festgcstellt ist nur,
daß Kirchherr am 29. Juni dieses Jahres im
Staatswald Hirsau wiederum ein Rehkitz
schoß. Das Fleisch teilte er mit fernem Hehler
K . Als Dritter saß der ledige 73jährige Leon
Harb G . von Unterkollbach auf der Anklage¬
bank . Nach der Anklage soll W. ra> »»»deren
Kollbachtal , Staatswald Licbenzell , eine
Drahtschlinge gelegt haben , in die sich ein
Nchbock verfing . Dieser wurde von einem
Förster verludert aufgefunden.

In der Hauptverhandlung vor der Tü¬
binger Strafkammer,  die bis in die
Nacht hinein dauerte , fehlte es an „Wilderer
latein " nicht. K. leugnete während der Unter¬
suchung und log in der Hauptverhandlnng
noch mehr . So wollte er dem Gericht glauben
machen , er habe von dem Fleisch nie etwas
gegessen, sondern cs jeweils auf die Miste ge¬
worfen . Auch könne keine Rede davon sein,
daß er Kirchherr das Gewehr zum Wildern
gegeben hätte . Das einzige , was er zugab,
war , daß er Kirchherr als langjährigen Wil¬
derer kannte . Der Vertreter der Anklage be¬
antragte gegen Kirchherr eine Zuchthaus¬
strafe von 4>L Jahren und außerdem , da es
sich um einen Gewohnheitsverbrecher handele,
die Sicherungsverwahrung . Das Urteil lau¬
tete gegen Kirchherr wegen eines gewohn¬
heitsmäßigen fortgesetzten Vergehens der
Wildere ! ans drei Jahre Gefängnis, ' 6 Mo¬
nate Untersuchungshaft wurden angerechnct.
K. wurde zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt : nur 2 Monate der Untersuchungshaft
werden ihm angerechnet . G . erhielt 2 Monate
Gefängnis , die durch die Untersuchungshaft
Verbüßt sind.

Aus der Bewegung
Weihnachtsfeier « - er NSDAP,

in Bad Liebenzell
Dreimal rief die NSDAP ., Ortsgr . Bad

Liebenzell,  in der Woche der Weihenächte
die Volksgenossen zu einer Feier zusammen.
Am 22 Dezember war die Juls ei  er , das
Fest der Wintersonnenwende . Es wurde hoch
über dem Tal , in unserer Burgruine , ge¬
feiert . Die Gestaltung der Feier lag in der
Hauptsache in den Händen der Hitlerjugend.
— Am Tag daraus feierte die Ortsgruppe die
Volks Weihnachtsfeier.  Im festlich
geschmückten Saal des Gemeindehauses hat¬
ten sich besonders viele erwartungsfrohe Kin¬
der mit ihren Eltern eingefunden . Die Worte
von Reichsminister Dr . Goebbels gingen zu
Herzen und schlossen ein festes Band der Ge¬
meinschaft um alle anwesenden WHW .-Be-
treutcn , Pol . Leiter und Helferinnen der
NS .-Frauenschaft . Jeder hatte den Eindruck:
So war bisher noch nie Weihnacht gefeiert
worden.

Am 26. Dezember abends hatte die Orts¬
gruppe der NSDAP - alle Gemeindeglicöer
zu einer Weihnachtsfeier  in den städti¬
schen Kursaal eingeladen . Alle Gliederun¬
gen der Partei hatten mitgeholfen , eine ein¬

drucksvolle Feierstunde zu gestalten . Frei¬
willige Kräfte hatten sich außerdem in den
Dienst der Gemeinschaft zur musikalischen
Umrahmung des Abends gestellt . Ergreifend
war der Rückblick auf die Not - und Mord-
weihnachtszeit 1936—1932! Der Ruf : Denkt
daran ! ist im schnellen Fluß der Ereignisse
dringend nötig . Erhebend war die Feier vor
den 2 Lichterbäumen , vor der Fahne des
Reichs und der Flammenschale . Ein Volk fin¬
det über alle trennenden Schranken der Men-
schenmeinnngen zur Einigkeit im Bekenntnis
zu dem allen Deutschen gemeinsamen Brauch¬
tum der Weihnachtszeit , das sich von den Vä¬
tern her über Jahrtausende erhalten hat-

Wer an dem Abend teilnahm , ging nach
Hause mit tiefem Dank an die Vorsehung im
Herzen , die uns den Führer und in ihm den
Anfang des ewigen Reiches der Deutschen ge¬
schenkt hat . Wer zu Hause blieb , hat sich um
ein eindrucksvolles Erlebnis einer neuen Ge¬
meinschaft gebracht . '

Volksweihuacht in Stammheim
Am Abend des 22. Dezember war in

Stammheim  Weihnachtsbescheruug der
vom WHW . betreuten Kinder . Die Turn¬
halle des Erziehungsheims war schön ge¬
schmückt und bildete den festlichen Rahmen
für den von den Kindern so heiß erwarteten
Abend . HI . und BDM . sangen unter Lei¬
tung von Kulturhauptstellenleiter Münz
einige Weihnachtslieder . Darauf folgte das
Märchenstück Schneewittchen . Wie gebannt
folgten die Kinder der Aufführung . Alles
atmete erleichtert auf , der Jammer der klei¬
nen Zwerglein war umsonst , Schneewittchen

lebte ja , die böse Stiefmutter hatte keinen
Erfolg mit ihrem teuflischen Plane ! Die vie¬
len eingefügten Weihnachtslicder verleiteten
auch die Alten zum Miisrvnmen . Darauf er¬
klärte Bürgermeister Bcnzinger  seinen
kleinen Zuhörern das WHW nick» die Freude
wollte kein Ende nehmen , als die NS .-
Frauenschaft die vielen Gaben verteilte - Freu¬
digen Herzens stimmten alle begeistert in das
„Sieg -Heil " ans den Führer ein , das den Fest¬
abend beendete.

Volksweihnachteu in Bad Teinach
Nachdem die Ortsgruppe der NSDAP , wie

auch die verschiedenen Vereine am Orte auf
die Abhaltung einer Weihnachtsfeier in alt¬
hergebrachtem Nahmen verzichtet hatten , bil¬
dete die Volksweihnacht am 23. Dezember die
einzige Veranstaltung über die Feiertage . Sic
fand im festlich geschmückten Saale des Gast¬
hofes zum Faß statt . Die Zahl - er durch das
WHW .-Betrcuten war gegen das Vorjahr
etwas zurückgegangen , verschiedene hatte der
Tod im Laufe des Jahres abberufen . Nach
einem fröhlichen Begrüßungslied , gesungen
von den Schülern der Oberklasse , und nach
herzlichen Begrüßungsworten des Ortsbeauf-
tragtcn des WHW ., Bürgermeister Kaiser,
hörte man die Ansprache von Neichsminister
Dr . Goebbels . Anschließend stellten sich Bu¬
ben und Mädchen der Oberklaffe um den
Lichterbaum und kündeten in weihnachtlichen
Liedern und Gedichten vom Sieg des Lichtes
über Dunkelheit mrö Winterstarre , von neuem
keimendem Leben , von der hohen Bedeutung
der Mütterlichkeit für Enkel und Volk , vom
Lichtfunken , der in jeden einzelnen von uns

Unser Berkehrsfachmann hat das Wort
Fahrzeuge muffen richtig beleuchtet sein!

Auf Landstraßen oder in schlecht beleuchteten
Ortschaften kann man des Nachts oft Fuhr¬
werken  begegnen , unter denen eine schwach
leuchtende Laterne hin und her baumelt Vielfach
fehlt überhaupt >ede Beleuchtung oder sie ist so
ungünstig  angebracht , daß sie von anderen
Fahrzeugen nicht zu sehen ist. Mancher Kraft-
sichrer hat erst in letzter Sekunde zu erkennen
vermocht, daß sich vor ihm ein gefahrdrohendes
Hindernis in Form eines Pferdefuhrwerks auftat.
Tie durch die Erfahrungen der Praxis und ge-
wisjcnhv > Beobachtungen sich als notwendig er¬
wiesene Zestimmungen haben schließlich im Z24
eine ge,. gliche Verankerung gesunden, der gerade
süv lnnülich» Lk-gond-» nnn aröiüer Bedeutung ist.

Bei Dunkelheit oder starkem Nebel muffen in
Zukunft an Fahrzeugen aller Art  lsür
Fahrräder gelten Sonderbcstimmungen, auf die
wir später einmal eingehen werden!, die seit¬
lichen Begrenzungen  nach vorn durch
weiße oder schwachgclbe Laternen und das Fahr¬
zeugende nach hinten durch rote Laternen oder
rote Rückstrahler erkennbar gemacht werden. Die
Beleuchtungseinrichtungcn an der Vorderfront
dürfen jedoch nicht — vielleicht aus Sparsam¬
keit — auch gleichzeitig als Rücklichter benupt
werden, d. h. sie dürfen nach hinten kein rotes
Licht zeigen. Die Anbringung von Lampen un¬
ter dem Fahrzeug  zur Kenntlichmachung
der seitlichen Begrenzung ist verboten.  Diese
neue Bcstimmunge haben besonders für den
Fährverkehr aus Lanostraßcn und kleinen, schlecht
oder gar nicht beleuchteten Ortschaften Wichtigkeit,
müssen aber auch in der Großstadt berücksichtigt
werden. Aus wirtschaftlichen Gründen wird für
diese einschneidenden Bestimmungen eine Ueber-
gangszeit zugebilligt; sie muffen jedoch vom

i . Mi » ivs« av im ganzen Reichsgebiet ohne jede
Ausnahme erfüllt werden.

Außer den Kraftfahrzeugen und Straßenbahnen
müssen also auch die Pferdefuhrwerke, um die
seitliche Begrenzung ausreichend anzuzeigen, die
zur Fahrbahnbeleuchtung bestimmten Lampen
etwa in gleicher Höhe und gleichem Abstand von
der Fahrzeugmitte zu entfernt sein, so daß man
schon von weitem die ungefähre Breite des Fahr¬
zeuges abschätzen kann. Schließlich müssen alle in
Bewegung befindlichen Fahrzeuge bei Dunkelheit
oder starkem Nebel Lampen führen, die ihre
Fahrbahn beleuchten.  Die seitlichen Be¬
leuchtungseinrichtungen bei Pferdefuhrwerken
mühen also lo starke Wirkung haben, daß die
Fahrbahn auch vor dem Gespann beleuchtet ist.
andernfalls muß am Vorderende der Deichsel eine
besondere Lichtquelle angebracht sein.

Diese Bestimmungen gelten nicht nur für ab-
gestellte Fahrzeuge, wenn sie durch andere Licht¬
quellen ausreichend beleuchtet sind. Dabei müssen
wir aber gleich auf den 2. Teil des tz 2 Hinwei¬
sen, der vorschreibt, daß unbespannte Fuhrwerke
bei Dunkelheit oder starkem Nebel überhaupt nicht
auf der Straße belasten werden dürfen. Kann
ausnahmsweise  ihre Entfernung aus zwin¬
genden Gründen nicht erfolgen, so muß die Deich-
sei abgenommen oder hochgeschlagen werden und
außerdem muß die seitliche Begrenzung des Fuhr¬
werks durch ausreichende Lichtquellen erkennbar
gemacht werden. Darüber hinaus ist hinten am
Fuhrwerk zwischen Fahrzeugmitte und der linken
Außenkante eine Laterne mit rotem Licht nicht
höher als 125 Zentimeter über dem Erdboden
anzubringen. Sämtliche Lichtquellen dürfen an¬
dere Verkehrsteilnehmer nicht blenden.

gelegt ist, der aber immer wieder genährt und
neu entfacht werden muß.

Tief ergriffen saßen die Zuhörer . Langsam
erloschen die Kerzen der Lichtbringerinncn
und mahnend sang - er Chor : Du Volk aus
der Tiefe, du Volk in der Nacht, vergiß nicht
das Feuer , bleib auf der Wacht! Mahnend
klangen auch die Worte des Ortsgruppenlei¬
ters Pg . Lehmann.  Mahnend in dem
Sinne , nicht zu vergessen, was diese Bolks-
meihnachten bedeuten und was sie Gutes ge¬
schaffen in unserem Volke unter der Betreu¬
ung seines großen Führers . Die stimmungs¬
volle Feier , die reiche Bewirtung und die an¬
sehnlichen Weihnachtspakcte ließen keinen
Teilnehmer von der Veranstaltung scheiden
ohne tiefgefühltesten Dank im Herzen für die
segensreiche Einrichtung des WHW

Bom Musikverein Neuhengstett
Wie alljährlich hielt am Stcfansfeicrtag der

Musilverein eine Weihnachtsvcranstaltung
mit Musik- und Theaterdarbietungcn ab. Der
Rößles -Saal war dicht beseht. Man lauschte
den gut vorgctragenen Märschen und Kon¬
zertstücken und freute sich über die beiden
wohlgelungenen Theatcraufführungen . Der
Vortrag eines Konzertwalzers und der
Schneeglöckchen-Gavotte beendete den Abend,
der alles in allem eine wirklich ausgezeichnete
Leistung der Spieler und Spielerinnen war,
und zeigte, daß der Verein auf dem ihm vor-
gezeichnctcnW"ge rüstig vorwärts schreitet.

Au e' Antwort

Kraftfahrzeuge müssen Winker haben
Viele Fahrzeuglenker sind beim Anzeigen einer

geplanten NichtungSünderung sehr lästig. Eie
stecken den Winker erst sehr spät hinaus oder hal.
tcn das Anzeigen einer Nichtungs-
änderung  überhaupt nicht für notwendig.
Dieses Verhalten ist nicht nur rücksichtslos gegen-
über den anderen Wegebenutzern, sondern be¬
deutet oft sogar eine starke Gefährdung  von
Mensch und Material.

Zunächst sei einmal festgestellt, daß alle Kraft-
sahrzeuge — ausgenommen Zugmaschinen mit
offenem Führersitz, Elektrokarren und Krafträder
— Fahrtrichtungsanzeiger besitzen müssen, die ein-
geschaltet als gelbrot leuchtende Arme den Um¬
riß des Fahrzeuges verändert und ausgeschaltet
unsichtbar sein müssen. Liegt der Winker nicht
im Blickfeld des Führers , so muß seine Stellung
dem Fahrer sinnfällig angezeigt werden. Nus kei-
»en Fall darf die Sicht des Fahrers durch den
Winker behindert werden. Bei Personen¬
wagen  muß der Fahrtrichtungsanzeiger 8 cm
lang sein, bei den übrigen Kraftfahrzeugen min-
bestens 8. v. H. der Fahrzeugbrcite in dieser Höhe.
Die Fahrer von Lastkraftwagen  haben
streng darauf zu achten, daß durch hervorstehende
Ladniig oder wehende Plane die Sichtbarkeit des
Winkers nicht beeinträchtigt wird . Der Winker
muß sich auch deutlich von der Farbe deS Fahr-
zcuges abheben und darf nicht mit anderen Fahr-
zeug-Einrichtungen zu verwechseln sein.
Der gezogene Winker
befreit nicht vor gebotener Sorgfalt

Wer mit seinem Fahrzeug anhalten oder die
Richtung ändern will , hat dies den anderen Ver¬
kehrsteilnehmern rechtzeitig und deutlich anzuzei-
ge». Dazu bemerkt 8 N zunächst einmal, daß der
Kraftfahrer die Einrichtungen zum Anzeigen der
Richtnngsändcrung, also die Winker, benutzen
muß. Außerdem wird besonders darauf hingewie.
se», daß das Anzeigen einer Richtnngsändcrung
nicht von der gebotenen Sorgfalt befreit. Vor dem
Anlassen der Geradequsrichtung hqt sich also der

Fahrer zu vergewissern , daß er andere
Wegeben »tzer  mit seinem geplanten Einbic-
gen nicht in Gefahr bringt.  Deswegen
ünd auch neuerdings für alle Kraftfahrzeuge —
ausgenommen Krafträder und offene Elektrokar¬
ren — nach Größe und Art der Anbringung ans.
rcick-ende Spiegel für die Beobachtung der Fahr-
bahn nach rückwärts im 8 öS der Straßenver-
kehrS-Zulastungs-Ordnung vorgeschriebe».
Radfahrer müssen auch rechts abwinke»

Im allgemeinen ist es den Radfahrern in
Fleisch und Blut übergegangen, nach links abz»-
ivinkcn; sie halten es aber irrtümlich nicht für
notwendig, ein Winkzeichen  zu geben, wenn
sie nach rechts einzulenken gedenken. Durch diese?
falfckse Verhalten der Radfahrer haben sich schon
oft Unfälle ereignet. Der 8 II der Straßenver-
kehrS-Ordnnng. der das Anzeigen der Fahrtrich-
tnngsänderung behandelt, spricht nur den Fuß¬
gängern ein? Ausnahme zu. alle anderen, also
auch die Radfahrer,  müssen sowohl nach
links als auch nach rechts abwinken.

Jeder Fahrer muß beim Einbiegen in eine
Querstraße besonders sorgfältig und mit stark
herabgeminderter Geschwindigkeit
kahren.  Dabei muß er darauf achten, nach
rechts nur einen engen Bogen zu fahren, wäh¬
ren beim Einbiegen nach links ein weiter Bogen
ansgeführt werden muß. Um den Verkehr mög-
lichst flüssig zu halten , muh der Fahrer , der rechts
oder links einbiegen will sein Fahrzeug schon
vor der Kreuzung möglichst weit rechts oder links
in den flutenden Verkehr einordnen. Die Beamte»
können bei einem Verstoß gegen diese Verordnung
den Fahrer zwingen, weiter geradeaus zu fah¬
ren; er darf dann erst an der nächsten Kreuzung
seine Fahrtrichtung ändern.

Will jemand die Richtung deS auf derselben
Straße siH bewegenden Verkehrs kreuzen,  so
hat er die ihm entgegenkommendenFahrzeuge
aller Art Vorfahren  zu lasten. Das gilt auch
an Kreuzungen und Einmündungen und an Stra¬
ße«. di« mehre« getrennte Fahrbahnen habe».

Bei - er Schulprüfung an einer Oberklaffe
der Deutschen Volksschule in unserem Kreis«
ereignete sich dieser Tage ein lustiges Vor¬
kommnis . In der Erdkunde ließ sich der
Schulrat von dcnSchülcrn allerlei Wissenswer¬
tes über Sowjet -Rußland erzählen . Dabei
kam er u . a auf den Begriff Union , der in
dem Wort Sowjetunion enthalten ist, zu spre¬
chen. Als er nach der Bedeutung dieses Be¬
griffes fragte , gab ihm einer der Schüler fol¬
gende Antwort : „I woaß , was Union be¬
deutet . Union , dees send Brikett ."

Enztal -Mundart auf Schallplatte«
Im „Lautdenkmal reichsdentschcr Mund¬

arten zur Zeit Adolf Hitlers ", einem Geburts¬
tagsgeschenk des Deutschen Beamtenbundes
an den Führer zum 26. April dieses Jahres,
ist unter 360 Mundartschallplatten unter
Nummer 39 auch eine solche aus Wildba  -
vertreten . Die Aufnahme wurde von Kauf¬
mann Hermann Aberle  gesprochen . Der
Sprecher wurde erst nach eingehender Prü¬
fung durch Mundartforscher zur Abhör zuge-
lasscn. Bei dieser Gelegenheit wurde Herrn
Aberle bas Zeugnis ausgestellt , die unver¬
fälschteste Dialektsyrache des oberen EnztaleS
zu besitzen. Die Wiedergabe der Schallplatte
selbst erzählt aus der soldatenarmen Zeit der
Nachkriegsjahre , schildert die Begeisterung der
ehemaligen Frontsoldaten und Sex gesamte«
Bevölkerung bei der Wiederbesehung - er
Nheinlande durch deutsche Truppen . Im ech¬
ten Sprachstil der Wildbader Ureinwohner
wirb sodann erzählt von dcx ersten Einquar¬
tierung und dem ersten Manöverball nach
18jähriger Unterbrechung . Schließlich wird
noch ein Stimmungsbild wiedergegcbcn von
der Kameradschaft der alten Frontsoldaten,
der politischen Soldaten des Führers und der
Waffenträger der neuen Wehrmacht . — Aber !«
erhielt zu Weihnachten vom Deutschen Bc-
amtenbunb die von ihm gesprochene Auf¬
nahme als Geschenk zugesanbt . .

8cL^ srL68 krett

GauschulungSamt 36/37/81
Ruf der Reichsschulungsburg Erwitte finde»

vom 6. bis 26. Januar und l . bis 21. Februar
Lehrgänge für Ortsgruppenleiter und vom
27. Februar bis IS. März und 24. März bi»
13. April Lehrgänge für Schulungsreserenten der
Kreisschulungsleiter statt. Meldungen von be¬
währten Ortsgruppenlritern und Schulungsrese-
renten durch den Kreisleiter an das Hanptschu»
lungsamt München. Die nächsten Allgemeinen
Lehrgänge finden statt : Gauschulungtzburg Kreß-
bronn lBodensee» 9 bis 16. und 23 bis SN Ja¬
nuar . Kreisschule WaldmannShofen (Kreis Schw.
Gmünd): 23. bis 36. Januar . Meldungen an da»
Kreisfchulungsamt.

?arteiämt «r mrt betreute«
Orxant'zatronel»

De«tsche ArbeitSsrout Rechtbberatung. Do»
ncrstag , 86. Dezember, von 16—12 Uhr R -chi,;.
beratung für Arbeitnehmer in den Rinnen
der Kreisleitung Calw.
5 ^ . §5 . /V56L.

DA .-Pi .-Dturm 2/172. Heute Mittwoch um
20 Uhr „Weihnachtsfeier " im Saal des Bier-
depots Weiß , Ba - ftvaH«. Disnstan -ug . Keine
Angehörigel



Der Umtausch
des Weihnachtsgeschenks

Das Umtauschen gehört wenngleich als not-
«euüiges Übel nun einmal zum W -ihnachts¬
fest. Es ist nicht immer leicht, ein passendes
Geschenk zu finden nnd llöerraschuilgen er-
Zöhcn die Freude des Schenkenden und des
Beschenkten . Das Bürgerliche Gesetzbuch kennt
indessen kein  Umtanschrccht an sich. Der
Läufer muß beim Einkauf ausdrücklich den
Umtausch ausmachen . Bei der starken Be¬
schäftigung und dem häufigen Wechsel des
Personals gerade in der Weihnachtszeit ist
es in jedem Falle zweckmäßig, sich das Um-
tanschrecht schriftlich  aus dem Kassenzet¬
tel vermerken zu lassen. Der Kaufmann
braucht trotz der Bescheinigung einen Um¬
tausch aber nur dann zu gestatten , wenn er
kurz nach dem Fest  vollzogen wird . Die
sogenannte Mängclrügcfrist von einer Woche
gilt auch beim Umtausch ' als allgemein«
Richtschnur . Bei abgenützten , in Gebrauch ge¬
nommenen oder gar schadhaften Waren wird
der Umtanschanspruch natürlich in jedem Falle
hinfällig.

Eine Warnung an die Jäger
In den Amtlichen Berkündigungsblättern

der Deutschen Jägerschaft ist in der am 34. De¬
zember erschienenen Nummer ein Erlaß des
Reichsjägermeistcrs veröffentlicht , in dem
dieser vier schwere Jagdunfälle , die zum Teil
den Tod von Personen zur Folge batten , als
warnendes Beispiel bekanntgibt . Der Reichs,
jägermetster geht dabei von - er Feststellung

» aus , - aß eine große Anzahl von Jagdunfäl¬

leu in diesem Jagdjahr auf unverantwortliche
Leichtfertigkeit einzelner Jäger zurückzufüh¬
ren ist. Er gibt den deutschen Jägern zur
Kenntnis , daß er beabsichtige, künftig in all
den Fällen , in denen erwiesenermaßen durch
eine besonders große Fahrlässigkeit eines Jä¬
gers ein schwerer Schaden entstanden ist di«
Notwendigkeit der Entziehung des
Jagdscheines  durch das zuständige Jä-
gcrehrengericht nachprüfen zu lassen.

Wenns zu Silvester knallt
Alljährlich werden durch die mißbräuchliche

oder fahrlässige Verwendung von Feucr-
werkskvrpern und pyrotechnischen Artikeln
(Fröschen , Schwärmern , Kanonenschlägen,
Knallerbsen und dergl .) ernste Personen - un¬
erhebliche Sachschäden , insbesondere durch
Jugendliche verursacht . Die Zahl der durch
Feuerwerkskörper herbeigeführten Unfälle ist
in der Silvesternacht erfahrungsgemäß be¬
sonders groß . Schäden dieser Art aber müs¬
sen nnd können verhindert werden.

Es ergeht daher an alle Volksgenossen hier¬
mit die dringende Aufforderung , bei der Ver¬
wendung von Fenerwerkskürpern die erfor¬
derliche Vorsicht walten zu lassen und zu ver¬
hindern , daß Feuerwerkskörper gefährlicher
Art in die Hände Jugendlicher gelangen.
Schützt Euch, Eure Kinder und Volksgenos¬
sen vor Schaden und Strafe ! Eltern seid Euch
Eurer Aufsichtspflicht bewußt ! Zugleich er¬
geht , an alle Personen , die Feuerwerkskörper
feilhalt ««, die dringende Mahnung , die hin¬
sichtlich der Abgabe von Feuerwerkskörpern
an Personen unter 16 Jahren bestehende ge¬
setzliche Regelung genau zu beachten.

Altensteig , 28. Dez . Durch die Baupolizei
wurden im Laufe des Jahres im Ganzen SO
Vaugesuche behandelt und genehmigt , hievon
entfallen auf Wohnungsneubauten 17 Ge¬
bäude mit zusammen 20 Wohnungen , von de¬
nen zur Zeit noch drei im Vau sich befinden.
Gewerbliche Bauten tErweiterungen ) wurden
8 An - und Umbauten erstellt . Sonstige An-
und Umbauten , wie Zimmereinbau , Garagen
usw. wurden 13 Bauten erledigt.

Frendenstadt , 28. Dez . Der gesamte Obst¬
verkauf im Kreis Frendenstadt wird dieses
Jahr auf ungefähr 75 000 Zentner geschätzt.
Die Obstmengen , die aus dem Kreis ansge-
ftthrt wurden , brachten rund 830 000—350 000
Mark ei», insgesamt wurden 64 197 Zentner
Obst anSgcführt . Am meisten verlangt wur¬
den von den Obsthändlern folgende Sorten:
Boskop , Goldparmänen , Bohnäpfel . Gewürz-
lniken . Landsberger Renette , Oontario und
Kaiser Wilhelm.

Neuenbürg , 28. Dez. Obersekretär Wohl-
from vom Obcramt wird Neuenbürg am
1. Januar verlassen , um in der Bodcnsce-
gegenü eine Bürgermetsterstelle anzunchmeu.
Mit ihm verliert das Oberamt einen befähig¬
ten Beamten und tüchtig'cn Mitarbeiter . Im
Ncuenbürgcr Motorsturm ' war der Schei¬
dende ein gern gesehener Kamerad.

Birkenfel - , 28. Dez. Unter den 2000 Neichs-
autobahnarbcitcrn , die zu ihrer besonderen
Weihnachtsfreude in den letzten Tagen eine
Fahrt nach Berlin machen durften, wo sie
Gäste des Führers waren , befand sich auch
Ernst Köhler ans Birkenfcld . Die Reise und

der Aufenthalt in der Reichshauptstadt sinb
ihm , wie er begeistert erzählt , zu einem «in-
zigartigcn Erlebnis geworden.

Pforzheim , 28. Dez . In einer Wohnung der
Genossenschaftsstraße reinigte am Heiligen
Abend ein 79 Jahre alter Mann seinen Man¬
tel mit Benzin . Dabei löste er vermutlich
beim Bürsten das in der Tasche befindliche
Feuerzeug aus . Der Mantel geriet in Brand,'
auch der Anzug des Mannes fing Feuer . Vor¬
beigehende Personen bemerkten den Brand
und benachrichtigten die Hausbewohner und
die Feuerwehr . Ein Hausbewohner löschte
die brennenden Kleider . Der Mann hatte am
Hals und auf dem Rücken Brandwunden er¬
litten.

Lkukkgarkr Schlachkviehmarkl

Auftrieb: 38 Ochsen. 117 Bullen. 139 Kühe.
N2 Färsen. 907 Kälber. 628 Schweine.

Preise  für Vr Kilo Lebendgewicht in Pfg-
Ochsena) 41 bis 44. b) 39; Bullen a, 40 bis 42,
b) 34 bis 38. c) 30. di 2ö: Kühe a) 39 bis 42,
b) 33 bis 38. c) 25 bis 32. d) 14 bis 24: Färsen
a) 41 bis 43. b) 36 bis 39. c) 30 bis 33 d) 25:
Kälber lSonderklajsenicht notiert). Andere Käl-
der a) 60 bis 65. b) 53 bis 59. c) 41 bis 50,
d) 32 bis 40: Schweine a> 53,5. b l ) 53.5. b ll)
53.5. c) 52,5 d> 49,5. e) 49.5. f) 48 bis 49. gl)
53.5. g II) —. h> 51.5.

Marktverlauf:  a -Kühe, a- und b-Ochlen.
Bullen imd Färsen zugeteilt. Handel in den übri¬
gen Wortklassen langsam. Kälber mäßig belebt.
Schweine zugeteilt.

Mmtltche Sekanntma chungen.
« ... > 1 t I -

Stadt  Calw

Rattenbekämpfung
Es wird aus die in Nr. 300 der Schwarzwald-Wacht »er-

Lsfrntlichle kreispoltzeiliche Verordnung über Rattenbekämpsung vom
24. Dezember 193? hingewiesen.

Die vorbereiteten Köder können in den beiden Apotheken und
in der Drogerie hier gekauit werden. Für di» Nachkontrolle durch
die Polizeiorgane wollen von den Verkaufsstellen Abgabebescheinigungen
»erlangt werden.

Ealw» den 28. Dezember 1937.
Der Bürgermeister: Gühner.

Bei Erkältung , Grippegefahr
trinken viele aus alter Gewohnheit größere Mengen Alkohol. Das
ist dem geschwächten Organismus nicht immer zuträglich uns strengt
namentlich das Herz unnötig an. Als unschädlich und wirksam kann
folgende Schnellkur empfohlen werden: Je einen Eßlöffel Kloster-
srau-Melissengrist und Zucker in einer Tasse gut umrühren , kochen¬
des Wasser hinzugießen und möglichst heiß zwei dieser wohlschmecken¬
den Mischungen vor dem Schlafengehen trinken (Kinder die Hälfte).
Zur Nachkur noch einige Tage die halbe Menge oder je eine Tasse
heißen Tee mit einem Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist.

Klosterfrau -Melissengeist erhalten Sie bei Ihrem Apotheker oder
Drogisten m Flaschen zu RM . 2,80, 1,65 und 0,90. Nur echt in der
blauen Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose.

Ausschneiden und aufbewahren!

Kaust bei unfern Inserenten!

>

Crica probst
Erich tzeege
Kmtsgerichtsrat
Verlobte

Stuttgart Lalw
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Zwangsversteigerung
E» werden öffentlich meistbie¬

tend gegen dar versteigert Don¬
nerstag , LS. 12., 8 Uhr, in
Renbnlach : 1Waschkeffehneu;
1 Herd, gebraucht; 1 Schreibma¬
schine. gebraucht(Kappel); ferner
um 12 Uhr in Unterhang»
stell : 1 Kuh (Rotscheck), ra.
7 Jahre alt. Zusammenkunft je
beim Rathaus.

Gecichtovollzieherstelle.

IMM -MiNkttMiieii
b°i ll . kMOl KII.

Schiedmayer L Söhne
Stammsirma- Gegründet 1809

Flügel — Pianino»
Neuzeitliche Formen
Deutsche Wertarbeit

Ausstellungs-u.Berkaufsräume:
Stuttgart, Neckarstraße 16

MM «! MW
sowie tüchtiges

Mädchen
für Küche und Hau» für sofort
gesucht.

Eilangebote an
Hotel Adler, Bad Li-benzell

Heule Irisch«Melk»«« :
Kablianfilet
Kabliau im Ganzen

Geräuchertes:
Seeaal
ger. Goldbarsch
Bücklinge
Reiche Auswahl in Marinaden

Roller,MarW.17

!l31S

«nabgelö -t, guterhalten,
fahrbereit zu verkaufe «.
Näheres ^ NI lv , 2k !» 601

Wegen Erkrankung meines Mäd¬
chens suche ich sofort ehrliches sleiß.

Mädchen
Fra« Gchaibl«

vstckerei. Badstrabe

Ihre Vermählung zeigen an

Heinrich poäenäorf
Srotol 7>oZon <1orf «-K. r-hEock-r

Clsckors
v«z. Bremen

Weihnachten 1937
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gsmürs rtskt In form vorrug-ilctiso, vifsminrslckso
scv -vcmvrcicostikirvk »«

wr LI» d«r»N.

Verdrsueder-
Lssvssenrekstt

LsI«

üll WlKstl!

Einfamilien»
Haus

mit 6 Zimmern, schönem
Garten in Höhenlage zu
vermieten , evtl, zu ver¬

kaufen.
Angebote erbeten unter JA . 802

an die Geschäftsstelle ds. Blattes.

«MW-Mt IMS rs
kolllllM 1,
in kemulscie 8tück lik
lOZber in l.iterlls»ckea-inds>t:

Miikeimk (pf-iJ 7Stiolliikiltter L0iiigellieilver(kK«»».)so
«Sll !sMci !ek(pt-w) l . 00

jheuttllier teilt
lleumMe , na

j plssckeagSlmrß kl.»lllimarke,
6rün klarcke«aumoriie-
üolälsck pigscds L »S«

Direkt 3d Zee:
Kabliau i.0?.mea 500x27
kabllsuliiet soo g 38
kücklinlls 250 g 1»
i.acb8berknxo 3 8'!wk 2"

lNNWN
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